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Inſerate: Die Ageſpalteue Petitzeile 15 Pfennige. 
f Stettin, Kirchplatz Nr. 3. J 
Redaktion, Drud und Verlag von R. Graßmann, Syrechſtunden mu von 12 — 1 Uhr. 


A Du ne me 1 t für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


| Abend⸗Ausgabe. Dienſtag, den 6. März 1883. Nr. 109. 


Laudtags⸗ Verhandlungen. gendſten Bedürfniſſen auf dieſem Gebiete Ab- gleich, ob dieſe Erhöhungen mit oder ohne Zuſtim- laſſung ſtattgefunden hatte, weil er längſt als Lehrer 
d ee 8 f | Gülfe geſchaffen worden, jo daß ein prioritätijcher mung der Regierung beſchloſſen worden. (Rufe: unmöglich geworden war.“ Solche Beifpiele ſprechen 

41 5 ER Anſpruch auf weitere Verbeſſerung der Lage nicht Nein! Durchaus nicht!) In dieſem Falle müſſen eher zum Schaden als zum Vortheile der Lehrer. 
„Sitzung vom 5. März. beſtehe. wir der Regierung zu erkennen geben, daß wir nicht Abg. Dr Windthorſt: Der "Antrag 


19 v. Köller eröffnet die Sitzung | Abg. Dr. Windtborft ift mit der Verbin- willens find, die Erhöhungen, welche die Regierung Knörcke if allerdings in der vorliegenden Form nicht 
um 111 Uhr. 1 


. 14] Mi. dung beider Titel in der Diekuſſion einverſtanden und fordert, zu bewilligen und es uns nicht gefallen zuläſſig; dagegen iſt eine Ermäßigung zuläſſig und 
Am Wake Sime ne der Beat ident erklärt, daß er dieſe Verbindung laſſen wollen, wenn die Regierung auf von uns bei einer Erhöhung würde der praktiſche Effekt in 
niſter der Landwirthſchaft Dr. Lu | zulaffen, die Abftimmung indeſſen geſondert vorneh⸗ beſchloſſene Reſolutionen nicht eingeht. Wohin das Betracht zu ziehen ſein. Ob die Regierung ein 
Kommiſſarien. men laſſen werde. führt, haben wir erſt neulich geſehen. Wir bewilli- Geſetz unausgeführt laſſen kann, indem fie die 
Tagesordnung: Berat 5 Abg. v. Bennigſen beantragt folgende Re- gen Neubauten für die Miniſterien; jetzt, wo "wir Summe nicht zahlt, iſt zweifelhaft. Jedenfalls iſt 
8 W a 1175 erathung des Etats, ſolution: eine ähnliche Forderung für uns aufſtellen, vertröſtet es nützlich, daß man ſolche konſtitutionellen Beden⸗ 
und zwar a. Nachtragsetat. D ären: bei man uns auf 8 — 10 Jahre. Wir find der Mei- ken nicht unnütz erregt, ſondern fie moͤglichſt vermeide. 
5 4 „Das Haus wolle beſchließen, zu erllären: bei AR | unnüß gt, f 9 
Die NN ee Abg. n eng 8 ber Staatsreglerung nung, daß das Bedürfniß für die emeritirten Leh- ar verweiſt darauf, daß die Ausgaben für die 
Graf n eee 5 Ne eantragt die en einer Verbindung der Poſitionen 25 und 29 rer ein größeres iſt als für die Kreis⸗Schul⸗In⸗ Kreisſchul⸗Inſpektoren erſt von dem Momente an je 
willigung der eh bun N * den Haut. Abſtand zu nehmen, unter dieſen Umſtänden aber der ſpektoren und werden nach dem Antrage Knörcke in die Höhe gegangen ſind, wo man dies Amt den 
Etats het 90 9 ſelben n den Haup Ero artung Ausdruck zu geben, daß, wenn nicht in beſchließen, wenn die Regierung nicht ganz be- Geiſtlichen abgenommen, bezw. wo man dieſe Geiſt⸗ 
tat und, hlerdurch den Nachtragsetat für erledigt zu dieſer, ſo in nächſter Seſſion des Landtages ein ſtimmt in der Sache Stellung nimmt. Die Her- lichen in die diskretionäre Gewalt der Regierung 
1 Geſetentwurf über die Penſionirung der Elementar- | angiehung der Reichsſteuerpolitik dürfte bier keinen ſtellte. Dieſes Moment iſt für mich maßgebend ; 
lehrer vorgelegt werde.“ Eindruck mehr machen. Das Vorſpann iſt lahm! ich billige das durchaus nicht und will ſowohl die 


Zum Bau einer Elſenbahn untergeordneter Be- 


deutung von Fiſchhauſen nach Palmnicken wird die 4 z Heiterkeit.) klatholiſchen wie auch die evangeliſchen Geiſtlichen 
ö 5 Abg. Knörcke bedauert die Erklärung des 5 a 4 - ‚maus Ne ya 
de West für de Baueberghen in Sund Findet, zumal derſelbe das Bedürfniß oe. Miner Sc ol dedugiet nochwale, daß dit von der Regeerung unabhängig erbauen. muß 


Ne a ritten habe. Es ſei aber in der That ein großes Volksvertretung nicht das Recht habe, einſeitig eine halte ich das Bevürfniß für die Eremiten für drin- 

ag 177 e, Seren en fg 8. Sr bei den Volksſchullehrern vorhanden. Ein Erhöhung im Etat zu votiren. Zur Genehmigung W ehe ge 1 5 5 
à fonds perdu zuzuſchießen und demnächſt die Bau- ſolcher Zuſtand, wie er bei uns herrſche, ſei nur eines Etatspoſtens iſt die Bewilligung beider gejeh r Mug Si h i 1 den 150 ae 
toften auf die Dauer von 18 Jahren mit 4 pCt. noch in Mecllenburg vorhanden; in allen anderen gebenden Fakloren erforderlich, und wenn ſchließlich en 2 chen Siojekte 5 5 9 110 15 : ac 
PIUIIIIüVTVVVVVCCC%C%é%C ae ein 
Sü R aſt gegenüber eine Garantie für regelt. Er ſei der Anſicht, daß eine geſetzliche Re⸗ e, \ — 4 : 5 

a d e von 400,000 M. in eg ſch auch bei uns herbeiführen laſſe, wenn den, daß fe einfach Ausgaben nicht macht. ae 4 ra nen: 1 rar 
übernehmen. Die Kommiſſion hat dieſe Anlage man nur mit voller Entschiedenheit vorgehe. Die Nothwendigkeit fie nicht anerkennt. (Sehr richtig!) Sinne, daß ich ein Unter! Bei nicht wünsche 
als eine für den Staat durchaus rentable erachtet Penſionsverhälltniſſe unferer Emeriten, die Redner Redner verwahrt ich dagegen, daß die Dinge aus, Sn Disluſſton wird eſcheſfe a 
und ebenfalls Bewilligung der beantragten Summe eingehend ſchildert, überstiegen Alles, was recht dem Reichstage immer hiet mit zur Erörterung ar Die Pbſit 8 4 it 
befürwortet und billig ſei, die niedrigſten Beamten bekommen zogen werden. R g 11 ie Poſitlonen werden unverändert bewilligt 
N Segen die Bewidtgung allant fh Abg. mehr als die Voltsſchullehrer, denn 60. pCt. der Abg. Rei ch 1 er ger Fun n Antrag von Bennigſen wird e ange⸗ 
Büchtemann, welcher es einmal nicht für llar letzteren erhalten noch nicht das Ruhegehalt von 600 daß die geſezliche Regelung des Penſtonsweſene I; Hierauf wird die zwelte Etatberathung ohne 
nachgewiesen erachlet, ob die Einnahmen, welche der M., welches der Minister v. Puttkamer bereits als große Summen erfordert, In ven meiſen Städten ee Debatte erledigt, auch die Eialgeſehe w 
Staal erwartet, auch wirlich eingehen werden, und das Minimum’ bezeichnet habe. find die Penſtonsverhältniſſe bereits geordnet; 1 6 > sn . gt, auch die tag fee" * 
andererſeits der Anſicht iſt, daß die Bahn in das Finanzminiſter Scho lz erwidert, daß er nicht kann alſo ſoviel nicht loſten, wenn hier ein en a FR Aut u Sdlanzet init der Summe u 
Sekundärbahngeſetz gehöre. uuf er ſondern nur das nn wi 1 e de a aa Ser e 1,082,96 1,938 Mark in Einnahme und Ausgabe, 
+ iniſter Or. Luci die Abgg. dürfniß beſtritten habe. Wenn der Finanzminiſter } f 72, 
Fal 7 5 e 1 A führen — den populären Be entgegenträte, um die und aus dlefem nn auch gegen die Uebernahme 5 7 a — age 40 = 
| babe ſich hierbei um ein ſehr gutes Geſchäft für fundamentalſten Beſtimmungen des Staatshaushalts der Miu a Hirni en an den 1 Me Bl, nee 6 1 alte 
1 Staa handle und das Haus bewilligt die Po⸗ | aufrecht zu erhalten, jo treffe ihn ſtets ein gewiſſes gens ſollte auch arauf gehalten werden, daß Fa — — ie über on 
„tion mit ſehr großer Majorität., Odium, welches er auf fich nehmen müſſe, weil es Lehrer, wenn auch nicht gerade Bankiers⸗Töchter, & P 75 trag Janſſen. - 
ee N ea lie, Buekinl..oh AR den ſtets mit feinem Amte verbunden ſei. Es gebe jo doch Frauen nehmen, die die finanziellen Laſten chluß 4½ Ubr. 


7 Erlaß eines Verkoppelungsgeſetes für die Rheinpro⸗ übrigens noch eine Menge Beamten, welche weniger Ne wenigſtens etwas tragen helfen. (Hei⸗ Dent ſchland. | 
vin zu rechnen jei, beantwortet Minifter, Pr... Lu- als 600 Mark Penfion beziehen. Der Miniſter * 5 124 Be lin, 5. März. Der Kriegsminiſter Herr 
eius dahin, daß ein folder Geſetzentwurf in jei- nimmt für ſich in Anſpruch, daß das Schickſal der Abg. Seyffardt (Liegnitz) beklagt, daß von Kameke hat ſeine Entlaſſung dem Kaiſer 


Reit ſei und dewnächſt den Provinzial⸗Gerichts⸗ als dem Vorredner Die geſetzliche Regelung der die von der Steuerreform abhängige Regelung des jo doch der Sache nach angenommen. Wir erfahren 


5 werde. Fig 0 Hr .D Ir + fi 
Die Abgg. Biej en bach, Reichenſper⸗ gen können. Wo ſolle der Staat ſchließlich das inſpektoren ſoll in der Abſetzung der 100,000 M. Herr von Kamele ſofort erfuhr, daſſelbe werde 


erhöhen, werde auch das Haus nicht vollbringen ganz bedeutender Nothſtand für die Lehrer vor. Nachfolger für Herrn von Kamele gefunden zu 
lönnen. Kultusminiſter v. Goßler motivirt eingehend haben. Dies iſt bis heute nicht geglückt. Die 


Recht des Abgeordnetenhauſes, Poſitlonen des Etats Ditſelbe ſei ausſchlleßlich dazu beſtimmt, die baaren nach unſtren Informationen, General von Voigts⸗ 
zu erhöhen, nicht zu beſireitean. Allein im vorlie- Auslagen der Kreisſchul-Inſpektoren zu erſetzen. Das Rhetz; außer ihm werden noch General von Caprivi, 
genden Falle werd ich gegen die geforderte, Er- Zuſtandekommen eines Penſtonsgeſetzes läßt der Mi⸗ früher Departements⸗Direktor im Kriegsminiſterium, 
höhung ſtimmen, weil dieſe mich dem Schulauf- niſter ſich auch heute noch angelegen ſein; daß die jetzt Kommandeur der 30. Infanterie-Diviſion in 
ſichtsgeſeze gegenüber in einem falſchen Lichte er- | finanzielle Lage der Regierung dies augenblicklich Metz, und General Bronſart von Schellendorf, 
ſcheinen laſſen könnte. Das Bedürfaiß wird nun bindert, iſt ſehr zu beklagen. Nach ungefähren Be⸗ Kommandeur der 2. Garde Infanterie « Divifion, 
| allerdings auch von der Regierung nicht betsitten, rechnungen würden die Ausgaben für Emeritirungen genannt. 
geiſtlichen Lotalſchulinſpektoren abzuſezen und bei ſiſt auch in früheren Jahren. bereits. anerkannt und ungefähr 4 Millionen betragen. Die Fonds, die Betreffs der Urſachen der Demiſſion des 
Ä feitgeflellt; Herr Minſſter Goßler erkannte an, daß wir gegenwärtig haben, werden theils verwandt zur Generals von Kameke lönnen wir mittheilen, daß 
die Lehrer bei Bewilligung der im Etat geforderten Unterſtützung von Gemeinden, die ihre Emeriten nicht es lediglich die Frage der Kommunalbeſteuerung der 
Summe „gegen Mangel“ geſchützt ſein werden, genügend unterſtützen können, theils direkt zur Un- Offiziere it, welche ihn zum Rücktritt veranlaßt. 
allein auch er verſprach, ſich hierbei nicht zu be⸗ terſtützung bedürftige Emeriten. Es iſt hier mehr- | Was von Differenzen betreffs der (berelts abge⸗ 
gnügen, ſondern weitere Schritte veranlaſſen zu fach die Rede von einem Lehrer Jung geweſen, der thanen) Artillerie-Reform⸗Beſtrebungen verlautete, iſt 
wollen. Hlerzu würden auch keinegwegs jo bedeu- als Vater von ſieben, zum Theil unerzogenen Kin- irrig. Herr v. Kamele trat mit voller Wärme für ein 
tende Summen erforderlich ſein, um erſt die finan- dern eine nur geringe Penſion beziehe. Die ange- Entgegenkommen gegen die Reichstagsmajorität ein, in 
zielle Hülfe des Reiches in Anſpruch nehmen zu ſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß c. Jung dem Sinne, daß die Offiziere mit ihrem Privateinkom⸗ 
müſſen. Mit Rücſicht auf die wiederholten Be- einen Weinberg und mehrere Grundſtücke befige und men zu den Kommunalſteuern herangezogen werden 
ſchlüſſe des Landtags iſt es nöthig, die Regtlung daß man ſein Vermögen auf 20,000 -M. ſchätzt. ſollten. In einer Konferenz, die unter Vorſitz des 
des Penſtonsweſens der Leher energiſch zu betrei- (Hört! hört! und Heiterkeit rechts.) Kaiſers vor etwa vierzehn Tagen ſtattfand, traten 
ben und deshalb beantrage ich, die Vorlage eines Abg. Freiherr v. Minnigerode: Die der Generalfeldmarſchall Graf Moltke und der Ma⸗ 
ſolchen Geſetzes ſchon für die nächte Seſſion zu ſtaatsrechtliche Frage bezüglich der Berechtigung des rineminiſter Herr von Stoſch unbedingt auf die Seite 
verlangen. Auch dem Herrn Minifter muß es ja Hauſes zu Erhöhungen einzelner Etatstitel liegt für des Kriegsminiſters, weil eine für die Armee jo wich 
lieb ſein, von dieſer Laſt der 700,000 M., welche uns ſo, daß wir dieſe Erhöhungen nur bei Zuftim- tige Frage, wie das Milttär-Penſionsgeſetz, nicht an 
Erachtens außerhalb der Befugniſſe des Hauſes. jetzt den Unterſtützungsfond ausmachen, befreit zu jein. | mung der Regierung für rechtlich halten. Die Be- der Forderung der Steuer- Befreiung einer Anzahl 
Die Erhöhung eines Titels, wenn ſie vom Hauſe Wir kommen auch mit der Summe aus, um den ſorgniſſe des Herrn Rickert, daß die Regierung einen begüterter Offiziere ſcheitern dürfe. In ſpäteren 
beſchloſſen werde, ſei ein ganz ſelbſtſtändiger Akt, der Lehrern geſetzlich ihr Recht auf Penſionen zu ſichern. Konflikt herbeiführen wolle dadurch, daß ſie die ab- | Konferenzen entſchied der Kaiſer ſich aber gegen jed⸗ 
mit einem Abſtrich an einem andern Titel gar (Bravo!) : gelehnten Vorlagen immer wieder einbringe, ſcheint wedes Kompromiß. Fürſt Bis mar ck iſt mit Ent- 
nichts zu thun habe. Bei Titel 29 habe die Staats- Abg. Rickert erhebt gegen die Auffaſſung nicht begründet, denn außer der Hundeſteuervorlage ſchiedenheit gegen die Einräumung dieſer Konzeſſion 
regierung das Bedürfniß einer Erhöhung nicht an- des Ministers, als ob das Haus nicht berechtigt jet, | haben ja ſolche Wiederholungen noch nicht ſtattge- an den Parlamentarismus geweſen. Auch hat Herr 
erkannt, er müſſe einer ſolchen widerſprechen und ſei Erhöhungen einzelner Titel zu beſchließen, entſchieden funden. Das Beiſpiel des Lehrers Jung iſt ſchon v. Kameke keine Gnade vor den Augen der konſer⸗ 
veshalb mit dem Antrage der Budgetkommiſſion ein- Verwahrung. Es liegen auch Präzedenzfälle vor, als nicht gut paſſend dargeſtellt; es erinnert das vativ-realtionären Ultra's. Letzteres datirt nicht von 
verſtanden. Durch die große Vermehrung, welcher wo allerdings mit Genehmigung der Regierung ſelbe an den Lehrer Neumann, der fortwährend das heute, doch konnte Herr von Kameke ſich bisher auf 
dieſer Titel in den letzten 10 Jahren erfahren — ſolche Erhöhungen ſtattgefunden haben. (Unter- Haus der Abgeordneten mit Petitionen heimſuchte des Kaiſers unbedingtes Vertrauen fügen. Nach⸗ 
von 30,000 bis 700,000 M. — ſei den drin- brechungen.) Die Sache liegt ſtaatsrechtlich ganz und bei dem ſich herausſtellte, daß ſeint Dienſtent⸗ dem der Kaiſer in einer ſo wichtigen Angelegenheit 
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hang der beiden Tiket 25 und 29 nicht anerfenne. 
Die Idee, Abstriche an einem Titel 1 um 
dvadurch Mittel für die Erhohung eines anderen 
tele zu gewinnen, müſſe die Regierung mit aller 
Entſchiedenheit zurückweiſen. Das Haus habe das 
Recht, Abſtriche zu machen, jede Dispofition aber 
über eine ſolche abgeſtrichene Summe liege jeines 
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nem Minifterium ausgearbeitet und bereite feitge- Volksſchullebrer ihm nicht geringer am Herzen liege die Reglerung ſich nicht hat entſchließen können, ohne eingereicht und dieſe iſt, wenn auch nicht formell, 


Abg. v. Bennigſen: Prinzipiell iſt das die Mehrforderung für die Kreisſchul⸗Inſpeltoren. größte Chance, das Portefeuille zu erhalten, hat, 


3 
f 
* 
| 


gegen ihn entſchieden, glaubte Herr v. Kameke nicht 
länger zögern zu dürfen, ſeine Demiſſion zu geben; 
es wurde ihm daraufhin angedeutet, er werde die⸗ 
ſelbe auf ſeinen Wunſch erhalten. 

Als das leitende konſervative Blatt Herrn von 
Kameke vor einigen Wochen feinen Abſchied hatte 
nehmen laſſen, lag dieſem in Wahrheit jene Abſicht 
noch völlig fern. Der Wunſch war bei jenem Or- 
gan der Vater des Gedankens geweſen. Der durch- 
aus konſervative Herr von Kameke geht als ein Op- 
fer ſeiner konſtitutionellen Ueberzeugungen. 

Ausland. 

Brüſſel, 3. März. Ein ſehr ſpaßhafter Vor⸗ 
fall in der heutigen Sitzung ereignete ſich unmittel⸗ 
bar nach der Rede des Abgeordneten Meyers, der 
zwei Stunden lang für die ausländiſchen Prieſter in 
Limburg ſprach, denen der Minifter die Gehalts- 
zahlung verweigert hat. Kaum war dieſer würdige 
Bertreter von Tongres mit ſeiner Vorleſung, die er 
eigentlich ſchon geſtern halten zu können gehofft hatte, 
zu Ende gekommen, als der Zuflizminifter Bara das 
Wort ergriff und ſprach: „Meine Herren, ich habe 
hier eine Zeitung, die geſtern Abend in Tongres 
erſchienen iſt und lang und breit gedruckt ſchon die 
Rede enthält, welche Herr Meyers heute jo eben ge- 
halten hat. (Heiterkeit) Und der Journaliſt ſpielt 
mir gar übel mit, denn er bemerkt dazu wörtlich: 
„Herr Meyers hat unſere Prieſter mit ſeiner gewohn- 
ten Beredtſamkeit vertheidigt. Sein rächendes Wort 
‚hat die Verleumder niedergeſchlagen. Dieſe Zuflim- 
mung wird im Lande widerhallen.“ Stürmiſches 
Gelächter folgte dieſer Mittheilung und Herr Meyers 
konnte in ſeiner Verlegenheit nur rufen: „Solche 
Scherze ſind eines Juſtizminiſters unwürdig; Sie 
ſuchen mich lächerlich zu machen.“ Bara erwiderte: 
„Ich leſe nur vor, was Ihre Freunde haben drucken 
laſſen. Sie find damit einen Tag zu früh gekom⸗ 
men, wir dürfen uns darüber amüſiren“ — worauf 
Meyers nochmals rief: „Sie haben kein Recht, mich 
vor der Kammer bloszuſtellen. Wenn der Juſtiz⸗ 
miniſter bei der Berathung ſeines Budgets Worte 
lächerlich findet, darf man ſich nicht wundern über 
die Art, wie die Geſchäſte des Landes behandelt 
werden.“ Die Hauptmitglieder der Rechten nahmen 
an der allgemeinen Heiterkeit, welche dieſer Vorfall 
im Hauſe hervorrief, rückhaltlos Theil; dem eifrigen 
Cicero von Tongres war dieſes kleine Sturzbad all- 
ſeitig gern gegönnt. 

2 Rom, 2. März. Die „Italie“ meldet: „Papſt 
Leo XIII. iſt mit dem Reſultat der neuen Organi- 
ſirung des Peterspfennigs nur wenig zufrieden. Er 
‚bat ein Zirkularſchreiben an alle Biſchöfe Italiens 
ergehen laſſen, worin er ſie zur Begründung neuer 
„Katholischer Geſellſchaften aufmuntert, um dem Hei⸗ 
ligen Stuhle zu Hülfe zu kommen. Der Inhalt 
dieſes Schreibens iſt ungefähr dieſer: „Die Ereig- 
niſſe von 1870 haben uns unſerer Reſſourcen be- 
raubt; unſere Berufung an die Katholiken iſt mehr 
im Ausland als in Italien gehört worden; es iſt 
nothwendig, daß auch die ttalieniſchen Katholiken 
dem Heiligen Stuhle helfen; bildet alſo Geſellſchaf⸗ 
ten und es gebe Jeder feinen Obolus.“ — Dage- 
gen wird den „Times“ aus Rom geſchrieben: „Leo 
XIII. bat eine Kommiſſion empfangen, welche von 
dem Erzbiſchof von Mexiko, zwei anderen Erzbiſchö⸗ 
fen und einem Biſchof dieſes Landes beauftragt war, 
demſelben eine große, in ihren Diözeſen geſammelte 
Summe für den Peterspfennig zu übergeben. Leo 
XIII. drückte bei diefer Gelegenheit ſein Bedauern 
aus, daß er die diplomatiſchen Beziehungen mit 
einem ſo wichtigen Theile der katholiſchen Welt noch 
nicht herſtellen könne. Er wiſſe, was für eine tiefe 
Frömmigkeit in Mexiko herrſche und ſei überzeugt, 
daß deſſen Regenten in ihrem eigenen Intereſſe nicht 
verfehlen würden, dieſe herzlichen Beziehungen zum 
Heiligen Stuhle wieder anzuknüpfen, welche nur durch 
ausnahmswelſe Umſtände unterbrochen worden find.“ 


15 Provinzielles. 

15 Stettin, 6. März. Bei der geſtrigen Abitu⸗ 
szienten- Prüfung im Marienftifts-Oymnafium haben 
fämmtliche 13 Abiturienten die Prüfung beſtanden, 
fünf derſelben war das mündliche Examen erlaſſen 
worden. 

; — Herr O. A. Ludwig hierſelbſt hat für 
ein von ihm konſtruirtes Aufſatzband mit Schmier- 
vorrichtung ein Patent angemeldet und Herrn H. 
Lehl in Stralſund iſt für Neuerungen an Pferde- 
kummeten ein Patent ertheilt. 

— Von der Direktion des „Vulkan“ geht 
uns folgende Mittheilung zu: Durch die auf dem 
„Vulkan“ in der Nacht zum Montag ausgebrochene 
Feuersbrunſt iſt ein Werkſtätten Komplex niederge⸗ 
brannt, in welchem ca. 650 Leute beſchäftigt wur⸗ 
den. Die Direktion hat unter Zuſtimmung des 
Verwaltungsrathes ſolche Dispoſitionen getroffen, 
daß dieſe Leute nach Möglichkeit im Broderwerb ge- 
halten und ſomit größere Entlaſſungen vermieden 
werden. Die Geſammt-⸗Arbeiterzahl des „Vulkan“ 
beträgt gegenwärtig 3700 Leute, und wird die Direk⸗ 
tion nach Kräften bemüht ſein, durch ſchnellen Wie⸗ 
deraufbau der zerſtörten Werkſtätten den Betrieb in 
feinem ganzen Umfange bald wieder herzuſtellen. 

1 — Am 24. Juli v. J. ſpielte die noch nicht 
2 Jahre alte Tochter des Arbeiters Prötſch auf der 
Straße in Greifenhagen, als plötzlich der Knecht 
Franz Borchert mit einem einſpännigen Fuhrwerk 
um die Ecke bog und in ſcharfem Trabe die Straße 
entlang fuhr; hierbei wurde das Kind von dem 
Wagen umgerifjen und von einem Rade über die 
Beine gefahren. Dem Borchert wird zur Laſt ge- 
legt, daß er dieſen Unglücksfall durch ſeine Fahr⸗ 
läſſigkeit verurſacht, weil er nöthige Vorſicht außer 
Acht gelaſſen hatte; deshalb war er in der heuti- 
gen Sitzung des Landgerichts angeklagt und wurde 
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

7 — In der Konditorei von Bong wurde ge⸗ 
ſtern ein Ueberzieher entwendet. 


* 


— In der Zeit vom 25. Februar bis 4. März 
ſind hierſelbſt 21 männliche und 14 weibliche, in 
Summa 35 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 13 Kinder unter 5 und 8 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 5 

— Der Schuhmacher Hans Gis ka wurde 
wegen einer Kopfwunde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus aufgenommen. Nach ſeiner Angabe iſt ihm 
dieſelbe von ſeinem Wirth, einem Arbeiter, zugefügt 
worden. 

— In der Nacht vom 3.4. d. M. wurde 
bei dem Paſtor in Nadrenſe im Stall ein Kaſten 
erbrochen und daraus Kleidungsſtücke im Werthe von 
60 M. geſtohlen. 

— Der „Denkſchrift über die Entwickelung der 
gewerblichen Fachſchulen in Preußen“ entnehmen wir 
Folgendes: 

Neuerdings hat ſich das Bedürfniß nach der 
Errichtung von Fachſchulen für Dampfſchiffmaſchi⸗ 
niſten als ein bkſonders dringendes herausgeſtellt. 
Durch die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers 
vom 30. Juni 1879 ſind nämlich für die Maſchi⸗ 
niſten auf deutſchen See-Dampfſchiffen Prüfungen 
erſter, zweiter und dritter Klaſſe, durch deren Be⸗ 
ſtehen dem Umfang nach verſchiedene Befugniſſe, 
insbeſondere hinſichtlich der Ausdehnung der Fahrten, 
erworben werden, vorgeſchrieben worden. Dieſe 
Prüfungen werden vor beſonderen Kommiſſionen in 
Danzig, Stettin und Flensburg außerdem in 
Roſtock, Hamburg und Bremen — abgelegt. Bei 
dieſen Prüfungen, insbeſondere bei denen der Ma⸗ 
ſchiniſten 3. Klaſſe, hat ſich vielfach eine völlig un⸗ 
zulängliche Vorbildung der ſich Meldenden, welche 
größtentheils aus dem Stande der Schloſſergeſellen 
und Maſchinenheizer hervorgehen und keine Gelegen- 
heit gehabt haben, ſich durch Privatunterricht die 
unentbehrliche theoretiſche Vor- und Fachbildung im 
Zuſammenhange anzueignen, herausgeſtellt. Dies 
hat in den betheiligten Kreiſen den Wunſch nach 
Einrichtung von Unterrichtskurſen, in welchen die 
angehenden Maſchiniſten für Seedampfer ſich mög- 
lichſt raſch und billig auf ihren Beruf und die Prü⸗ 
fungen theoretiſch vorbereiten und auch die für die 
letzteren nöthigen Kenntniſſe, ſoweit fie in der Volls⸗ 
ſchule erworben ſind, wieder auffriſchen und erwei⸗ 
tern können, hervorgerufen. Es handelt ſich hierbei 
nicht allein um die Maſchiniſten 3. Klaſſe, von 
denen im Jahre 1881 dreiunddreißig und 1882 
neunundſechzig, 2. Klaſſe aber 1882 zweiundzwanzig 
in Preußen zur Prüfung ſich gemeldet haben, ſon⸗ 
dern es iſt zu befürchten, daß es der in erfreulicher 
Zunahme begriffenen großen Dampfſchiff⸗Rhederei 
binnen Kurzem an Maſchiniſten der höheren Grade 
fehlen wird, wenn dieſe Wünſche unberückſichtigt blei⸗ 
ben. Denn das auf Grund des $ 5 jener Be- 
kanntmachung aus der Zeit vor 1880 übernommene 
Maſchiniſten-Perſonal befindet ſich in feſten Stellen 
oder iſt ſchon verbraucht, während die gut geſtellten 
Maſchiniſten der kaiſerlichen Marine (8 6 ibid.) 
nur ſehr ſelten zur Handelsmarine übertreten, die Zu⸗ 
laſſung zu den Prüfungen 2. und 1. Klaſſe durch die 
nicht unerheblichen Anforderungen, beſonders der letz⸗ 
teren, und den Mangel an Gelegenheit zu einer ge⸗ 
eigneten Vorbereitung für dieſelbe noch ſehr er⸗ 
ſchwert wird. Da es in hohem Grade zu beklagen 
ſein würde, wenn der in unſerer Handelsflotte ſich 
jetzt beſchleunigende Erſatz der Segelkraft durch den 
Dampf durch den Mangel an befähigten Maſchi⸗ 
niſten der höheren Grade gehemmt werden ſollte, 
hat auch der Herr Miniſter für Handel und Ge- 
werbe die auf die Errichtung von Fachſchulen ab- 
zielenden Wünſche der betheiligten Kreiſe, denen die 
Handelskammer zu Flensburg und die Neue Dam- 
pfer⸗Kompagnie zu Stettin Ausdruck gegeben haben, 
zu den ſeinigen gemacht und darauf hingewieſen, 
daß die zu errichtenden Schulen nicht blos beſtimmt 
ſein müßten, für die Prüfungen 3. und 2. Grades 
vorzubereiten, da der Umſtand, daß Maſchiniſten⸗ 
Prüfungen 1. Klaſſe bei den preußiſchen Prüfungs- 
Kommiſſionen bisher nur zwei im Jahre 1882 ab- 
gelegt ſind, nicht zur Annahme berechtige, daß kein 
Bedürfniß vorliege, den jungen Leuten Gelegenheit 
zu bieten, um ſich auf die letzte Prüfung vorzube⸗ 
reiten, ſondern eher das Gegentheil, wenn man die 
Schwierigkeit derſelben berückſichtige. In Hamburg 
hat der Staat bereits einen dreiklaſſigen, gleich im 
erſten Winter von 16 Schülern beſuchten Tages⸗ 
Unterricht für See⸗Dampfſchiff⸗Maſchiniſten an der 
großen allgemeinen Gewerbeſchule, an welcher Kurſe 
für viele verſchiedene techniſche Fächer beſtehen, ein- 
gerichtet. Die jungen Maſchiniſten, welche ſich der 
Hamburger Schule zuwenden, verbleiben indeß der 
dortigen Rhederei. Die raſche Befriedigung, welche 
dem in Hamburg ebenſo gut wie in Preußen em⸗ 
pfundenen Bedürfniß dort zu Theil geworden iſt, 
kommt daher der preußiſchen Rhederei nicht oder 
faſt gar nicht zu Gute. Die Unterrichts⸗Verwal⸗ 
tung hat ſich nicht verhehlt, daß zwei Schulen mit 
ganztägigem Unterricht in Flensburg und Stettin, 
den beiden Seeplätze, welche die größte Dampf- 
ſchiff-Rhederei und Werften für Dampfer beſitzen, 
erforderlich ſind, und den Zuſchuß, welchen jede der⸗ 
ſelben bei einer Frequenz von circa 25 Schülern 
bedürfen wird, auf circa 8000 Mark jährlich er- 
mittelt. Die Einrichtungskoſten betragen 6000 
Mark für jede Anſtalt. Leider hat die allgemeine 
Lage der Staatsfinanzen nicht geftattet, die Errich- 
tung der Schulen für das nächſte Etatsjahr in 
Ausſicht zu nehmen, es iſt auch mit den Städten 
Stettin und Flensburg über die Leiflung eines Bei- 
trages zu den Koſten verhandelt, da die Unterrichts- 
Verwaltung nicht in der Lage iſt, ihrerſeits die 
Durchführung des Projektes zuſagen zu können. 

* Dt.⸗Krone, 1. März. Die hier telegra- 
hiſch eingetroffene Nachricht, daß die Unterrichts ⸗ 
GKommiſſton des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen hat, 
„die Petition der Stadt Dt.⸗Krone wegen Ueber- 
nahme der Bauſchule von Seiten des Staats dem 


Hauſe als begründet zu empfehlen, hat Alles in 
freudige Aufregung verſetzt, weil nunmehr die Hoff- 
nung vorhanden iſt, daß das Plenum dem Beſchluſſe 
beitreten wird, und der Kultusminiſter demſelben nicht 
entgegen ſein dürfte. Dadurch würde die Stadt 
von einer bedeutenden Koſtenlaſt befreit und die 
Anſtalt, welche gegenwärtig 115 Schüler aus vier 
Provinzen enthält, würde in Zukunft einer noch grö- 
ßeren Frequenz ſich erfreuen können, da dem Staate 
manche noch fehlende Einrichtungen eine Kleinigkeit 
ſein würden, die der einzelnen Kommune zu große 
Opfer auflegen dürften. 


Die Durſtnoth der Bienen. 


Daß es den Bienen in jetziger Zeit an 
Waſſer fehlt, iſt den meiſten Imkern bekannt. Wenn 
die Bienen ausfliegen können, holen ſie ſich Waſſer. 
Leider haben ſie in dieſem J ehr noch nicht ſolchen 
Ausflug machen können; und gerade jetzt iſt der 
Honig gänzlich verzuckert, d. h. er hat ſich in feſte, 
harte Krümelchen verwandelt, denen alle Waſſertheile 
fehlen und iſt ſo den Bienen völlig ungenießbar. 
— Wer von ſeinen Bienen etwas hält, wird jetzt 
täglich nach ihrem Wohlbtfinden ſich erkundigen. 
Ein Beſehen des Flugloches und ein Horchen an 
demſelben genügt ſchon. Iſt das Flugbrett mit 
Bienenkoth beſchmutzt und ſieht man Bienen im 
Flugloche bei 2 — 4 Grad Wärme eilig umher lau⸗ 
fen, ſo kann man mit Sicherheit annehmen, daß 
dem Volk etwas fehlt, entweder die Königin oder 
Waſſer. Die Bienen haben jetzt ſchon wiel Brut 
angeſetzt und brauchen zum Füttern derſelben Waſſer, 
um Honig und Pollen in einen Futterbrei zu ver⸗ 
wandeln; auch brauchen fie für ihren Magen flüj- 
figen Honig. Fehlt es ihnen an ſolchen, jo durch- 
laufen fie im Bau alle Winkel, gucken zum Flug⸗ 
loche hinaus, ob ſie einen Ausflug wagen können; 
aber, o weh! das Thermometer ſteht zu niedrig, 
und drinnen ſchmachten ihre Schweſtern und Jungen. 
Was thun? Ste gerathen in große Aufregung, 
laufen ſchneller umher, ſchlagen mit den Flügeln und 
erzeugen eine unglaubliche Hitze im Stock. Wenn 
ihnen dann in höchſter Noth ihr Herr mit einem 
Trunk Waſſer nicht zu Hülfe kommt, ſinken ſie er⸗ 
mattet nieder oder kommen taumelnd zum Flugloch 
binaus. So gehen Bienenvölker ſelbſt bei noch 
großem Vorrath an Honig zu Grunde, wenn fie 
nicht nach Waſſer ausfliegen können oder thuen 
nichts gereicht wird. — Wenn man früher einen 
Bienenrumpf voll todter Bienen mit noch Honig- 
vorrath im Frühling fand, ſagte man: er hat 
Steinhonig, und hielt dies für ein unvermeidliches 
Uebel. Und wenn mancher die Hälfte ſeiner Völker 
todt fand, ſo zuckte er die Schultern und wußte es 
ſich nicht zu erklären. Heute können wir ſchon beſſer 
den Urſachen nachforſchen. — Man hat über die 
Durſinoth der Bienen ſchon viel geſprochen und ge⸗ 
ſchrieben. Aber dennoch wird es gut ſein, die Im⸗ 
ker daran zu erinnern, weil gerade in dieſem Winter 
die Bienen weit mehr denn als in früheren Jahren 
an Waſſermangel leiden. Wer Korbſtöcke hat, möge 
ein Medizinglas voll Regenwaſſer mit einem dicken 
Leinwandlappen zubinden, es verkehrt in das obere 
Loch des Korbes ſtecken und warm einhüllen. In 
Kaſtenſtöcken braucht man nur eine leere Wabe mit 
1/4 Liter Waſſer einhängen und nach einigen Tagen 
wird man ſie leer finden. 

Loickenzin, 3. März 1883. 

Koßler. 


Eingeſandt. 


Mit der Bitte um Aufnahme erhalten wir 
folgende Zeilen: 


Dringende Bitte um ſchleunige 
Hülfe! 
Der Nothſtand, der ſeit längerer Zeit in der 
Eifel und namentlich bei uns im Kreiſe Prüm 
herrſcht, hat jetzt in den Bürgermeiſtereien Lichten⸗ 
born, Lünebach und Waxweiler eine höchſt beſorg⸗ 
nißerregende Ausdehnung angenommen. Viehzucht 
und Ackerbau find die Erwerbsquellen der Bevölke- 
rung; erſtere wurde durch Futtermangel in den lez-⸗ 
ten Jahren bedeutend reduzirt. Der Ackerbau iſt in 
der hohen, kalten Eifel an ſich wenig lohnend; dazu 
hatten wir in den letzten zehn Jahren nur Miß⸗ 
ernten. So häuften ſich Schulden auf Schulden, 
bis uns das letzte Jahr durch das gänzliche Miß⸗ 
rathen der Kartoffeln, des Hauptnahrungsmittels 
der ärmeren Leute, einen Nothſtand brachte, deſſen 
Folgen nicht abzuſehen ſind. Nur die Beſiſtulrten 
eſſen Sonntags noch Kartoffeln, die meiſten leben 
von Haferbret; doch auch der Hafer iſt im 
letzten Jahre durch den anhaltenden Regen ausge⸗ 
wachſen und faſt werthlos. Gern würden die är⸗ 
meren Leute arbeiten, aber bis jetzt fehlt es den 
meiſten an Gelegenheit. Auf Borg erhalten ſie 
nichts mehr, weil ſie die früheren Schulden nicht 
bezahlen können. Der Eifler iſt nicht verwöhnt und 
hungert lieber als daß er klagt, aber gegenwärtig 
iſt die Noth derart, daß wir um Hülfe dringend 
bitten müſſen. Wir wenden uns daher vertrauens⸗ 
voll an die bewährte Mildthätigkeit mit der herz⸗ 
lichen Bitte, unſeren ſchwer heimgeſuchten Eifel-Ge- 
meinden zu Hülfe zu kommen. Jede, auch die 
kleinſte Gabe an Geld oder Naturalien iſt will- 
kommen und ſind die Unterzeichneten zur Entgegen⸗ 
nahme dankbarſt bereit. 
Das Nothſtands⸗-Komitee. 
Dr. Altendorf, Kreiswundarzt; X. Detree, Kauf⸗ 
mann; N. Grimbach, Lederfabrikant; Dr. Hoch⸗ 
gürtel, Amtsrichter; Pauly, Pfarrverwalter; ſämmt⸗ 
lich zu Waxweiler; Hilgert, Pfarrer in Lünebach; 
Schäfer, Pfarrer in Ringhuſcheid; Lehnen, Guts⸗ 
befiger in Heilhauſen. 
Die Expedition dieſts Blattes iſt zur Annahme 
von Geldſpenden gern bereit. 


Zahl derer, die an den egyP 
intereſſirt find, würde das Fortſchreiten der Löſung 


Vermiſchtes. 


— Zum Kapitel „ezechiſche Höflichkeit" ſchrelbt 
die „Reichenberger Ztg.“: „Zwei Deutſche „aus 
dem Reiche“, darunter ein in Reichenberg bekannter 
Reiſender, begaben ſich, um eine dringende Ge⸗ 
ſchäfts angelegenheit abzuwickeln, raſch in das erſtbeſte 
Gaſthaus des „goldenen ſlaviſchen“ Prag und be- 
ſtellten in deutſcher Sprache ein Frühſtück. Da 
dieſelben ſo unvorſichtig waren, ſich auch in ihrem 
Privatgeſpräch der deutſchen Sprache zu bedienen 
oder vielmehr provokatoriſch dadurch auftraten, daß 
ſie vor dem Betreten des „goldenen ſlaviſchen“ 
Prag ſich dem eingehenden Studium der czechiſchen 
Weltſprache nicht unterzogen haben, ſo überreichte 
der Zahlkellner den beiden Herren eine Karte fol- 
genden Inhalts: 
Im Vertrauen. 
Sie werden höflichſterſucht, das 

Lokal ohne Aufſehen zu verlaſſen. 
Wir überlaſſen die Beurtheilung dieſes Vorgehens 
dem Ermeſſen unſerer Leſer und fragen nur, ob ein 
ähnlicher Mangel an geſundem Menſchenverſtand in 
irgend einem anderen Lande Europas möglich wäre. 
Uebrigens können fi die Deutſchen, welche nach 
Prag lommen, am beſten vor einer ſolchen Abſchaf- 
fung ſchützen, wenn fie czechiſchen Hotels, Reſtau⸗ 
rants und dergleichen aus dem Wege gehen.“ Wir 
können uns nach dieſem Vorkommniß dem wohlge⸗ 
meinten Rathe nur anſchließen. 

— Daß die Hartköpfigkeit gewiſſer National- 
Oekonomen unſeres theuren engeren Vaterlandes doch 
noch übertroffen werden kann, geht aus folgendem, 
einem San Franziskoer Blatt entnommenen Geſchicht-⸗ 
chen hervor: ö 

„Ein farbiger Grobſchmied in Bienna, Ga,, 
befchlug unlängſt ein Maulthier. Das Thier machte 
ſich los und traf den Neger mit einem ſeiner Hin⸗ 
terbeine mit großer Gewalt an den Kopf. Einige 
Tage ſpäter fragte Jemand den Beſitzer des Thie⸗ 
res, ob der Grobſchmied ſchweren Schaden genom⸗ 
men. „Das läßt ſich nicht eben behaupten“, ent- 
gegnete der Mann bekümmert, „aber das Maul- 
thier hinkt ſeitdem auf drei Beinen.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 5. März. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3557 Rinder, 6041 
Schweine, 1236 Kälber, 11,272 Hammel. 

Rinder 1. Qualität, die in geringer An- 
zahl vertreten waren, wurden glatt geräumt, im 
Uebrigen verlief der Markt wieder recht matt und 
ohne Preisſteigerung. Es wurde bezahlt für 1. 
Qualität 58—62 Mark, außergewöhnliche Stücke 
bis 65 Mark, 2. Qualität 48 — 52 Mark, 3. 
Qualität 43 — 45 Mark und 4. Qualität 39 bis | 
40 Mart pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine, deren Auftrieb dem Begehr 
ziemlich angemeſſen war, zeigten beute ein regeres 
Geſchäft, und if für Mecklenburger und Ruſſen eine 
Preisſteigerung um circa 1 Mark zu verzeichnen. 
Serben fehlten. Die Preiſe ſtellten ſich: für Meck⸗ 
lenburger auf je 56 Mark bei 40 Pfund pro Stück 
Tara, Pommern und gute Landſchweine 53 —54 
Mark, Senger 51—52 Mark, Ruſſen 48 — 52 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 20 
Prozent Tara pro Stück. Bakonyer 56 —57 Mark 
bei 40—45 Pfund pro Stück Tara. 

Für Kälber verlief der Markt ſehr lebhaft 


„ „ „ „ „ eee 


und wurde geſtern ein großer Theil des Auftriebes 


geräumt, ſo daß die Preiſe recht bedeutend ſtiegen. 
Beſte Qualität erzielte 56 60 Pf., geringere Dua- 
litt 48—52 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel erzielten gleichfalls höhere Preſſe 
als in der Vorwoche, doch wurden dieſelben ſehr 
zögernd bewilllgt, ſo daß der Markt ſich eher in 
die Länge zog. Für beſte Qualität wurden 54 big 
57 Pf., beiie Lämmer bis 59 Pf., für geringere 7 
Qualität 48—51 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht 
bezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. März. Die „Polit. Korreſp.“ 
konſtatirt, um jeder irrigen und event. allarmirenden 
Auslegung vorzubeugen, nachdem die Fertigſtellung 
des Materials für die Ergänzung der Armirung der 
Befeſtigungswerke von Przemysl, für welche die vor- 
jährige Delegation größere Summen bewilligt habe, 
vollzogen jei, werde nunmehr die Ueberführung deſſel⸗ 
ben nach Przemysl und anderen Depots in Ga⸗ 
lizien ſtattfinden. N 

Madrid, 5. März. Die anarchiſtiſche 
tation nimmt in Andalufien, namentlich in der 
gegend von Kered und Arcos, zu. Das Haup 
Geſellſchaft, „die ſchwarze Hand“, iſt geſtern in 
verhaftet worden. Anarchiſtiſche Zweiggeſellſ 
wurden in Granada und Malaga entdeckt. 
eres iſt mit Steinen gegen Eiſenbahnzüge # 
fen worden, wobei mehrere Reiſende verleh 
den ſind. N 

London, 2. März. Unterhaus. 
des egyptiſchen Nachtragskredits. D dar 
Glapſtone erklärt, die engliſchen Truppen — 
rückgezogen werden, ſobald ſie ihren 
hätten, es fei aber unmöglich, agen e 8 einen 
Zeitpunkt für die Zurüdziehung derſelben fe Dee 
„Wir ſind in Egypten zur Herſtellung zäh d 
und Stabilität, zur Verbeſſerung der dortigen In⸗ 
ſtitutionen und um, ſowelt es von aus abhängt, 
die Erfüllung der internationalen BP ir ngen zu 
ſichern. Endlich find wir dort vorzugeweiſe mit Rück. 
ſicht auf die Freiheit und Sicherheit der Kanal⸗ 


> 


Premier 


durchfahrt. Wie weit die Arbeiten vorgeſchritten ſind, 


laßt ſich noch nicht jagen, angesichts der großen 
: otiſchen Angelegenheiten | 

nicht beſchleunigt werden, wenn ich verfrüht Erklä- 

rungen abgeben wollte. N 


. ——— „ „ 4. 


ß 


| 


| 


| 


finden, was er ſuche, man werde ihn entdecken und 


I 


„Was ſoll's?“ rief er. 
Ich möchte da z inein?“ 

„Ja, Durchlaucht! Möchten Sie das nicht?“ 
fragte der Alte. Er ſprach ſehr langſam, machte 
faſt zwiſchen jedem Worte eine Pauſe und holte die 
einzelnen Worte hervor, wie aus einem tiefen 
Brunnen. 

„Laß die Durchlaucht!“ rief Paul ärgerlich, 
dann aber erinnerte er ſich, daß er ſich vorgenom- 
men, dem Schwachſinnigen freundlich zu begegnen. 
„Was giebt es, Alter? Wohin will ich?“ fügte er 
ſanfter hinzu. 

Es ging etwas wie ein Zeichen von Genugthuung 
über die verſchwommenen Züge des Alten. 

„Doktor!“ antwortete er, vor ſich hin blickend 
und mit einem Ausdruck, als ob er alle ſeine Ge⸗ 
danken zuſammennehme. „Doktor bei der alten 
Schmidt — kluges altes Weib — geſtorben — 
vorher gebeichtet — Doktor Anzeige in der Zeltung 
— bat aufgeſchrieben — tft da drüben drin, ſteht 
Alles drin. Alles zugeſtegelt, Niemand darf 
hinein.“ . 

Paul wußte nicht, ob er träume oder wache. 
Woher wußte der alte Veit dies Alles? Unſinn 
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Paul fühlte den weichen fügen Duft der Lindenblüthe 
bis zu ſich herüberziehen, und es war ihm, als höre er 
das Summen der Bienen in den Zweigen des edlen 
Baumes. So fill, fo ruhig lag das Alles da im 
Lichte des heißen Sommermorgens, als müſſe rs 
Frieden und Ruhe in jedes Herz gleßen und das 
erregteſte Gemüth einſchläfern. Und für Paul war 
es doch ein Anblick, der ihm ds Blut ſchneller 
zum Herzen und zum Kopf trieb. Er fühlte, daß 
er das Ebenmaß der Gedanken und Empfindungen, 
das ihn früher beglückt, nicht eher wiederfinden 
könne, als bis der letzte Schleier von dem Räthſel 
gefallen ſei, das hier verborgen lag. 


Was hinderte ihn denn eigentlich, hinüberzuſteigen 
in jenen Garten, ihn zu durchſchreiten, ein Fenſter 
zu erbrechen, einzuſteigen in das ſtille Haus und 
nach dem Schriftſtück zu ſuchen, deſſen Vorhanden⸗ 
ſein der alte Arzt wenige Stunden vor ſeinem Tode 
angedeutet! Wenn er es nur finden, nur leſen 
konnte — was galt es ihm dann, wie die Leute 
darüber urtheilen und ob er vielleicht ſogar nach 
irgend einem Geſetzesparagraphen eine Strafe erhielt, 
vielleicht wegen unbefugten Eindringens in eine 
fremde Wohnung oder wegen Entfernung gerichtlicher 
Siegel! Schon mehrmals hatte Paul ſeine Begierde, 
einen jo gewagten Schritt zu thun, kaum unter ⸗ 
drücken können, und in Wahrhelt hatte ihn nicht 
Furcht vor einer Geſetzesverleznng davon abgehalten, 
ſondern nur die Beſorgniß, er werde doch nicht 


mit der Wirklichkeit, ſo weit Paul ſie kannte. Un⸗ 
möglich konnten dies bloße Vermuthungen des Alten 
fein. Eher war es möglich, daß er, nach Art die⸗ 
ſer Leute herumſchleichend und horchend, irgendwo 
etwas aufgeſchnappt hatte, das ihn veranlaßt, ſich 
die Sache ganz richtig in ſeinem ſonſt ſo blöden 
Kopfe zurecht zu legen. Paul zweifelte jetzt daran, 
daß dieſer Menſch blödſinnig ſei. Er machte eher 
den Eindruck eines geiſtig und körperlich bis zum 
Stumpfſinn herabgekommenen per der 15 5 
; immer noch im Stande ift, bei außerordentlichen 
aus dem Hauſe entfernen, ehe er ſeinen Zweck er⸗ Anläſſen, e großen Anſtrengungen, feine Ge⸗ 
reicht — N danken zu ſammeln, Erinnerungen in ſich wachzu⸗ 

„Ja, Sie möchten da gerne hinein, Durchlaucht?“ rufen und ſelbſt Vermuthungen aufzustellen. Paul 
unterbrach eine knarrende Stimme die Grübeleſen beſchloß, auf feine Gedanken einzugehen. Viel- 


Pauls. Er blidte auf. Neben ihm ſtand der blöde leicht war dies der beſte Weg, noch mehr zu er- 


Veit, an den Zaun gelehnt. 
Es war Paul, als erwache er aus einem Traum. 


fahren. 
„Es iſt wirklich ſchade, daß man nicht hinein 


Wie verſtört blickte er den Alten an, der heute wo- kann, Alter!“ ſagte er. „Du meinſt wirklich, Doltor 
möglich noch häßlicher und lumpiger, aber auch ver- Engelmann habe das Alles aufgeſchrieben, was ihm 


chmitzter ausſah, als neulich. die Frau Schmidt geſagt?“ 


Alle, ele 5 a a EN — | 
Ur hbsbenehnlürch ihre sitzen te Lebensweise zu Fluger . Tetihter 100 118 9. per pri- Mal 188 
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Werden zich durch Gebrauch der S 


Apotheker R. Brandt schen Schweizerpillen rasch 
ud sicher vom ihrem Leiden ebe 5 za 81 81. ber 
Ehrliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen 80,5 bez., „el Febtemvet⸗Otto ver 68 bez. 
Sd gratis, sowie die echten pocheker R Brandt schen | Spicrus wenig verändert der 10,000 Stter % loro 
weizerpillen per Schachtel 1 44 erhältlich in Faß 52,3 dez. 3 52, 5 
in der Pelikan-Apotheke, Reitschlügerstr. 6, 53,3 Bf. u. d., ber Mais Jun 53,9 Bf 
7. den bekannten Apotheken, Srabow (Hoffınann), | ver Juni⸗Juli 54,6 Bf. u. G 
Les, Treptow a, Rega, Belgard, Löcknitz, Ferdi- bez, 55,4 Bf. u. 
agshof, Plath Massow, Anklam ete. Gleichzeitig u. Bf 
“allen Leiden den die ausführliche, vom Stabsarzt Setroleum per 50 Klgr. Toto 8,30 —8.35 tr. bez., 
Draed. Schmidt vorfasste Broschüre über die bei Kl 84 bez. 


zerpillen, welche in Stettin A Eifenbahn-Direhtionsbezick Berlin | 


15 ndlung, Breitestrasse 41/42, 5 25 H. erhältlich 
—.— Au 15. d. Mis., Vorm. von 9 Uhr ab, ſogen im 


nr empfohlen, Ber in-Stettim 
nr Materialien Depot auf dem hieſigen Ber in⸗Stettiner 
Sten Wöbrſen⸗ Bericht. VerſonenBahndofe ber für dieſſeitige Zwecke nicht 
trübe. 5. März. Wetter: Morgens mehr verwendbare J ventarien und Materialien öffeni- 
mp. + 8% dt. W. lich meiſtbietend verkauft werden. berſicht 
et Die Verkaufs-Bebingungen nebſt ſpezieller Ue a 

Be 176—186, geringer u. feuchter 1 der zum Verkauf kommenden Gegenſtände ſind Tag 
7 Mal⸗ Jun! vorher im genannten Depot einzuſehen. ! 
92 bez., per 8 191 bez. ; 


ſchön, ſpäter 


Stettin, den 1. März 1883. 
bez., per Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt h 
ft, per 1000 Kigr. loro ul. 120—126, 3% Berlin-Stettin. 


war es nicht — im Gegentheil, es ſtimmte ja Alles 


Spreu, ſowte Heu⸗ u. 
v 


„ Der Alte nidte: mehrmals lebhaft mit dem Kopf. „Papier kann“ ſprechen ,“ lautete die dumpfe 
Er ſchien zu überlegen. Antwort. nde zin icin dh 

„Und was ſagte ihm denn die Frau Schmidt?“ 
fragte Paul weiter. > 


„Aber wie lange ſoll ich darauf warten !“ rief 
der junge Mann faſt erregt. „Wenn Du etwas 
i k er weißt, jo ſage es mir. Ich will es Dir lohnen, 
„Ja, ja, ja, das weiß ich nit!“ antwortete der Veit. Du ſollſt gute Tage haben.“ 


Alte lachend. „War nit dabei! Aber 's wird ſchon ji 
Alles drin ſtehen. Da hat fie gebeichtet, und der) Der Alte erhob den Kopf ein wenig und nickte 
langſam, als wolle er damit ſagen, er glaube das. 


Raubgraf iſt doch betrogen, he, he, he!“ 17 % a 

N 30; ichts Sicheres!“ ſagte er, wie vor ſich hin. 
Der Raubgraf — das wußte Paul — war Graff " f 

Manefeld. In den unteren Ständen wurde er all- 8 N 2 0 * it auch ſo. Gehen 
gemein fo genannt, weil er geizig und hart gegen ie op n ſehen Ste nach. 

ſeine Untergebenen war und fo manchen Nachbar, „Das darf ich ja nicht,“ antwortete Paul schnell. 
der ihm nicht behagte, aus feinem Beſitzhum hinaus- „Die Zimmer des Doktors find verſiegelt. Es darf 
prozeſſirt hatte, um es dann anzukaufen. kein Fremder ſie betreten.“ 

Was ſollte das nun wieder heißen? Der Alte Der blöde Velt nidte und es ging wieder das 
ſchlen doch verrückt zu ſein. Er ſchüttelte ſich vor verſchmitzte Lächeln über fein Geſicht, das Paul 
Lachen und brach dann in einen ſo heftigen ſchon früher bemerkt hatte. 

Huſten aus, daß er faſt erſtickt wäre. Was bedeu⸗ „O, man kann ſchon hinein, da liegen keine 
teten dieſe räthſelhaften Worte: „Der Raubgraf ift Siegel vor,“ ſagte er. 


doch betrogen?“ Man kann hinein?“ rief Paul überraſcht. „We 

Der Huſtenanfall des Alten dauerte länger als He man eh Höre, de ſprich es zu 
fünf Minuten, und nach demſelben knickte der blöde mir. Ich meine es gut und ein reicher Lohn ſoll 
Veit zuſammen, als jet er vollſtändig erſchöpft und Dir nicht fehlen. Wie kann man hinein in das 
entkräftet. Paul ſah wohl ein, daß er ſich noch Haus und in das Zimmer des Doktors, ohne die 
einige Zeit gedulden müſſe, ehe er eine Frage an Siegel zu verletzen 2“ 


den Alten richten könne. Auch hatte er hier kein Der Alte licherte 
und blieb eine Zeitlang in Ge⸗ 
Mitte, Bier "ober 8 Aebnliches, zur Hand, vanlen ee e hatte er aber den Kopf 
um den alten Mann friſcher zu machen. Er be⸗ aufgerichtet und ſah underwandt auf ein kleines 
grügte ſich alſo damit, ihn anzublicken nnd au Häuschen, das ſich den Beiden fat unmittelbar 
überlegen, welcher Sinn wohl in den Worten des gegenüber befand. Es war ein ‚Meines Gatten 
ſelſſamen wi 47 ne N Als dieſer aber häuschen, das auf der niedrigen Mauer ſtand, welche 
noch länger in feiner Schwelgſamkeit verblieb, den einen Theil des Gartens des Doltorhauſes, eine 
Kopf tief auf die Bruſt geſenkt und ſchwer athmend, Ede, umſchloß — etnes je er Heinen Häuschen, die 
fragte er endlich man häufig in Mitteldeutſch“and und namentlich in 
„Wer iſt der Raubgraf, von dem Du ſprichſt?“ den Gegenden findet, wo Wein gebaut wird. Es 
Der Alte ſtreckte die Hand von ſich — offenbar dient zum Theil zur Aufbewahrung von Garten- 
ein Zeichen des Haſſes oder des Abſcheus — und Geräthſchaften, zuweilen auch als Pavillon, in wel ⸗ 
ſtieß einen umartifulisten, thteriſch klingenden Ton chem man des Nachmittags Kaffee trinkt, um doch 
aus. Eine Antwort aber gab er nicht. einmal wo anders zu ſein als im Hauſe. Manche 
„Weshalb iſt er denn betrogen?“ fragte Paul. dieſer Häuschen enthalten auch ein Zimmer, das 
„Werden's ſchon hören, wenn der da drinnen einfach eingerichtet iſt und in welchem ein Fremder 
ſpricht,“ antwortete der Alte mit kaum hörbarer, wo nen kann, wenn vielleicht die Räumlichkeiten‘ des 
heiſerer Stimme. Hauſes überfüllt ſind. 
„Aber der Mann kann doch nicht ſprechen!“] Dieſes Häuschen nun ſah ziemlich verfallen und 
rief Paul. verwittert aus. Doch hatte es nach der Landſtraße 
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ſollen im Reſtauration' lokal des Herrn Ritz zu Gotlow 
(Bräsnlich'ſches Stabliſſement) nachfolgende Hölzer 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 10 d. Mts., Vormittags 10 Uhr, öffentlich verfteigert werben. 
werben im Mehlmagazin, Rofengerten 20—21, Ro . 
en- u. Weizen Kleie, Fußmehl, Roggen⸗ u. Ha 2 e 2 er en 8 aan 
ut Par a ia gegen foforiige] &. aus dem borjährigen Eiuſchlage: 
Biel den 5. Mäcz 1883. 93 2 E 
Rundknüppel; 
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Koͤnigl Ami a age: 
gliches Proplant⸗Amt. Bis 1 e te jänrigen Einfehlage: 
Stettin— Kopenhagen. „ e 


2 2 . Nee kult en 
Pos dpfr. „Titania“ ; = = Reeiſerknüpoel, 
Von Stettin jeden . . 150 - Birken⸗Nutzrollen, 1,85 m lang, 
Von Kopenhagen jeden Mi twoch 3 Uhr Nachm. 2 2 wen 
1. Stofüte AM 18, II. Kajüte % 10,50, Dec M 6. e nu Buben, 
Hin und Retour, ſowie Mundeerje-Willets (30 e 
Tage gültig) ait ermäßigten Preiſen am Bord der „ nne. 
„Titania“ erhältlich. II. Auf der Holzablage an der Oder, gegenüber 
Rud. Christ, Gribel. u: Gotzlow, ſtehend: 
Stettin, den 5. März 1883, eee 
N * ö undknüppel, 
ug- und Breunholz⸗Ve kauf die : erg e 
aus dem ſtädtiſchen Forſtreviere Bodenberg⸗ 97 RS Reis. rerüppel, 


Eſchen⸗Rundknüppel. 


Kratzwiek. 
5 Die Oekonomle⸗Deputation. 


Freitag, den 9. d. Wits., Vormit ags 10 Uhr, 


. 
2 


zu ein großes Fenſter mit Scheiben, dle freilich jetzt. — „in dem Schlafjimmer, da, wo die blauen 

ee des Regenbogens ſpitlten und ſeit Gardinen find, an dem Fenſter rechts —— 
ger Zeit nicht gereinigt ſchienen. Es war ge⸗ 

Tüumiger als die meiſten ähnlichen Häuschen dieser en C a 

Art, die Paul in Goldenburg bemerkt hatte. Das 27 a 5 

Doktorhaus hatte, wie man dem jungen Manne „Ja, ſa, das ift Alles recht gut,“ rief Paul, 

erzählt, früher zu dem Schloſſe gehört und war „daß weiß ich ja. Aber wie kommt man denn 

eine Zeitlang eine Art Aſol für alte Frauen ge- hinein? f 

weſen, die im Dienſte der Fürſten ſchwach und hin- „Ja jo,“ murmelte der blöde Veit, als beſinne 

fälig geworden. Deshalb trug auch wohl Alles, er ſich jetzt erſt wieder auf die Hauptſache. „Nun, 

was zu ihm in Beziehung ſtand, den Stempel einer vom Gartenhäuschen. Das hat einen Keller — 

vom Keller führt ein Gang ins Haus — gerade 


gewiſſen räumlichen Behäbigkeit. ell 10 
„Von da kann man hinein!“ ſagte der Alte und wel A 170 eee 
ſtrecte die Er nach dem Fee Kran dem hellen Stein — geht dann eln Treppchen auf- 
„Von da? Was heißt das?“ rief Paul, den wärts in das Zimmer mit den blauen Gar⸗ 
der Gedanke, unbemerkt in das Haus gelangen zu dinen —“ 
He 5 Ri, Gedanke, dem er ja täglich nach Paul lauſchte mit verhaltenem Athem und maß⸗ 
hing! — heftig erregte. loſem Erſtaunen. Waren das Phantaſien des alten 
„War Maurer!“ ſagte der blöde Veit und be- Veit? Wobl kaum. Was lag denn Wunderbares 
rührte mit dem Zeigefinger der rechten Hand ſeine in dieſen Mittheilungen? Derartige Gänge gab es 
Bruſt, um anzudeuten, daß er von ſich ſpreche. ja überall, namentlich in Schlöſſern oder Gebäuden, 
„War Maurer! Habe früher da drinnen Manches die zu einem Hofhalt gehörten. 


Dr. Huth’s 


Knaben-Erziehungs-Anstalt, 
Charlottenburg bei Berlin, Bismarkstr. 114 
Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kaiserin - Augusta - Gymnasinm. 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 


2 für 1 ? 5 
Verein Handlungs-Commis 1858 
von x 

in Hamburg, Deichstrasse No. f 
(kostenfreie Engagementsvermittelung), 
empfiehlt den Herren Chefs für eingetretene Va- 
kanzen von kaufmännischen Stellungen jeder Art 
und Branche seine gut empfohlenen stellesuchen- 
den Mitglieder. 

Besetzung seit Bestehen des Vereins: 15.090 
Vokanzen, davon das letzte Tausend vom 
‚8. Mai 1882 bis 8. December 1882. 

Besetzte Vakanzen in 1882: 1663, 

Besetzte Vakanzen im Februar 1883: 139, 


"She Jabnleldende 


empfiehlt ſich zum Einſetzen künß l. Zähne, Plomben ac 


Georg Zeppernick, Frauenſtraße 42. | 
Künſtl. Zähne kit e 5 Zahnſchmer; 1 
E. Preinfalck, 5 


Schulzenſtraße 45—46. 
Gewiſſenh. Klavier Unterricht wird Anfingern 
billig ertheilt. Adreſſen unter A. B. 6 in der Exp. 
b. Blattes, Schulzenſtr 9, erbeten. 


r * * * 1 
Eine Eiſengießerei 

in einer induſtriereichen Gegend ſoll zum Preiſe von 
00 Thalern verkauft werden Gefällige Offerten 
unter J. E. 6158 befördert Rudolf Mosse, 
Berlin, SW. 


v. 10 Sgr., neue Teſtamente v. 2 Sgr. an. 


Bibeln 


Lindenſtraße 24, Eingang Wilhelmſtr p. 


zu Banzwecken und Geleiſen, Gru⸗ 
benſtgienen u. Kipp⸗Lowry's, eiſern 
Röhren, Schmiedeeiſen, Federſtahl, 
f »Telegraphendra t, eiſerne @eräthe, 
Werkzeuge u. deral offeriren billigſt 


Gebr. Beermann, 


Stettin, Fiſcherſtraße 18. 
Auch empfehlen und zum Ankauf ähnlicher Ar⸗ 
tikel, ſowie eiſerner und Metall Geräthe jeder 
Fabrik: Einrichtung zu bohen Preiſen 


Möbel, 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 
uupſtehlt ihr großes Lager von nur reell 
arbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein, 
achten bis zu den eleganteſten am noch nicht bage 
weſenen billigen Preiſen. 


Windfangfedern 


(deutsches und engl. System) zu Pendel- 
üren, 


Thürzuwerfefedern 


in verschiedenen Konstruktionen empfiehlt 
A. L. Beneche, 
Berlin, NW., Mittelstrasse 16/17, 


Fabrik für Kunst- u. 
Bauschlosserwaaren. 

Illustrirte Preiskou- 
rante franko und 
gratis, 


F.Soennecken’s Patent. 


chreibstütze, 


Geradehalter für 
schreibende Schüler. 


Berlin. 


Nord, Breiteſtraße 26—27, Zimmer Nr. 4, 1 Tr. 


Bandwurm 


vorzeigen kann. 


Bandwurmgliedern ſich in vieler Hinſicht gleichen, z. 


Hämorrhoiden hauptſächlich Abgang von 
Haarkrankheiten, 


mit Kopf losgeworden bin. 2c. 


Kopf befreit wurde. 


Hierdurch zur gefälligen Nachricht, daß ich 
mit Kopf befreit bin. . 


N 1 


Zum Ausverkauf N 


Sommer: u. Winterüberzieher von 9 & an, Sommer: 
u. Winterjaquets, Hoſen von 1,50 an, komplette An, 
üge, ſowie Einſegnungsanzüge für Knaben, ein großer 
Poſten neue Gtierel von 6 A an, feine Damen⸗ und 
Rinderichuhe in Zeug und Leder, ſehr billig, Hüte von 
1,50 , Mützen von 50 „ an, Pferdedecken von 3 4 
an, ſowie Neifefoffer und Umhängetaſchen, 1 große 
Partie Cylinderuhren, Milttärutenſilien, gute, neue 
Harmontfas, Geigen, Revolver von 5,50 an, Piſtolen 
von 1 % an, Waffen aller Art find bill. zu verk. bei 
H. Friedländer, Bollwerk, Buk enhaus 8, 8, 8. 
Bitte genau auf Firma zu achten. 


Ihrem Ruf dienen und nützen kann. 


mit Kopf befreit. 


Landwirthinnen, Köchin Jungfern, feine Hausmädchen, 
Mädchen verlangt Fr. Lottig, Neuer markt TIERE 


al 


Appetitlofigkeit, Verdauungsſchwaͤche, Flimmern vor den Augen, 
Blut und Knoten, welche ſchmerzen. 
Ausfallen derſelben, Schupp 
zur Rückantwort. — Adreſſe iſt 


in das Doktorhaus zu gelangen und dort Einſicht 


von dem Schriftſtück zu nehmen, das jetzt für ihn 


den Inhalt feines Daſeins bildete — — 

„Und das ſoll ich glauben ?“ fragte er mit zit⸗ 
ternder Stimme. „Du erzählſt mir ja Wunderge⸗ 
ſchichten .“ 

„Iſt Alles jo," antwortete Veit ganz ruhig, ſo⸗ 
gar mit einem gewiſſen Ernſt. „Der Gang iſt hoch 
und breit, bequem, luftig. Man kann aufrecht 
darin gehen. Verſuchen es Durchlaucht. Da hört 
und ſieht Sie kein Menſch.“ 

„Warum nennſt Du mich Durchlaucht, Veit?“ 
fragte Paul, ſeine Erregung verbergend, ſo ruhig es 
ihm möglich war. 

Ein rauhes Kichern des Alten war die einzige 
Antwort. Dann neckte er wieder vor ſich hin und 
ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken. Dieſes Mal 
ſchien er in der That ſehr erſchöpft zu ſein. Viel⸗ 
leicht hatte die gewaltſame Anſtrengung ſeiner Ge⸗ 
danken ihn angegriffen. 


1 


Empfohlen von vielen. königl. Resrerungen, vom königl, Prov.-Med» 
Kollegium in Breslau, von Geh. Mell. Rat Prof. Dr. LIMAN, Berlin, 
Prof. Dr. COHN, Breslau, Schuldircktor Dr. KREYENBERG, 
Iserlohn, Monatsblatt für öffentliche Gesundheitspflege cle. etc. 
Für Schüler bis zu 8 Jahren: Nr. 1, für ältere: Nr. 2. Preis M 1.60, 
In jed. Schreibwhdlg. vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt u. ſranko. 


F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. Leipzig. 


Kür nachverzeichnete Krankheiten 


bin ich wieder zu ſprechen . in Stettin Freitag, den 9. März, von 9—4 Uhr, im Hötel da 


Behandle ohne jede Berufsſtörung (auch brieflich bei genauem Bericht) nach der beiten Methode, 
welche ich ſchon jahrelang erprobt und für rationell befunden, alle Unterleibskrankhelten wie Frauenleiden 
aller Art ohne Jod und Queckſilber bei ſtrengſter Verſchwiegenheit. 


Flechten, trockene und näffende, ſowie Salzfluß in den hartnückigſten Fällen. 
mit Kopf in 2 Stunden ohne Hungerkur und ohne Kouſſo oder Granatwurzel 
mit nur 2 Löffeln Mediein. Die Kur iſt von allen die ſchnellſte und dabei ange⸗ 
nehmſte, kann ſelbſt verſuchsweiſe bei Kindern von einem Jahre ſchon gebraucht werden. Dieſe Kur hilft auch 
dann, wenn ſchon viele Kuren erfolglos gebraucht wurden. Ich ſelbſt habe konſtatirt, daß vorher ſchon bis 
15 Kuren erfolglos gebraucht waren und erſt die meinige war von glänzendem Erfolg, worüber ich die Atteſte 


empfiehlt 


1 


es verdächtig ſcheinen könne, wenn 2 Gold 


den Händen dieſes Mannes ſähe. Er nahm 1 


alles Silber aus ſeinem Portemonnaie und reich 
es dem blöden Beit. 


„Nimm, Alter!“ fagte er. 
Geſundheit.“ 


Für den Klang des Silbers ſchien Veit ein 
feines Ohr zu haben, wie nur ein Zigeuner. S 
Geſicht nahm einen lebhafteren Ausdruck an, m 
weitgeöffneten Augen betrachtete er die zahlreichen 
glänzenden Geldſtücke, die in ſeine seöffnete Hand 
glitten. 


„Danke, danke, Durchlaucht!“ 


„Trinke auf m 


ben 


ſagte er. „O, 


danke, viel zu viel!“ 
Dann ſchlen er plötzlich unruhig zu werden, blickte 
nach links und rechts. 
„Rothe Engel!“ murmelte er. 
Das war eine Schenke, die einfachſte in Golden⸗ 
bur 


rs-Kleiderstoffe! | 


großartige Auswahl ſämmtlicher Neuheiten, 
zu ganz außerordentlich billigen Preiſen! 


Schwarze Cachemirs! 


ganz hervorragend ſchöne Qualitäten in modernſtem Schwarz, in 
olge ganz beſonders günſtiger Abſchlüſſe 


Il Aal Helen end Neraboeseizien, enorm algen Preisen 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße. | 


|! 
| 


2 a x | 
Harz- Käse, 
feinſte Qualität, & 100 Stück 3 , gr. Poſten b 


deutend billiger, verſendet per Nachnahme 
Chr. Herzberg III, Stiege i. Harz. 


* Apfelſinen 
in reichſter Aus wahl, als: 
Balentin von mittlerer Größe bis Rieſen, 
Meſſina in hochrether Frucht, 
Catania, dünnſchaalig, 
en alemer, längliche Form und ohne Kerne, 
e 
m 


aner und Meſſinaer Bliutapfelſinen, 
alta⸗Mandar inen, 
Meſſtna-Citronen, wachs farben und reinſchaal 
grüne Pom en. 
reife bittere Orangen 
Franz Boecker, 
ar Wollweberſtr. 80 
7 


Graues und rothes Haar 


1 4 „ 


unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu 
färben durch Extrait Japonais, genannt Melanogene, 


von Hutter & Co in Berlin, Depot bei Th. Pes 
in Stettin, Breiteſtraße 60, in Kartons & 4 % Fit 
den Grfol; die Fabrik. 


Hämorrhoidal- und Magenleiden. 
Mache darauf aufmerkſam, daß die er bei dieſen Krankheiten, außer den Abgang von 


en, Menſtruatlonsſtörungen. 


Amt Litzen, den 29. Mai 1881. 


Hiermit mache ich Ihnen die ergebenſte Anzeige, daß ich den Bandwurm in 1 Stunde vollſtändig 


A. Boh m, Fiſchermeiſter. 
Damm, den 9. Mai 1881. 


Alt⸗ 
Ich wollte Sie hiermit benachrichtigen, daß das Mittel, welches ich erhalten, meinem Sohn ſofort 
geholfen hat. Den Kopf vom Bandwurm habe ich deutlich geſehen. A. Kloſe, Klempnermeiſter. 


atfotwo, den 30. März 1880. 


Benachrichtige Sie, daß ich die Kur richtig befolgt und in Zeit von 1 Stunde vom Bandwurm mit 


Erneſtine Grahlo w. 
Zechin, den 1. Juni. 

nach Anwendung Ihrer Kur von drei Bandwürmern 
Louis Schöning, Fleiſcherm iſter. 
ſtrin, den 22. November 1880. 


Sage Ihnen fur das vorzügliche und ohne etwelche Beſchwerden wirkende Mittel beſten Dank. 
Ich bin in jo prompter Weiſe von dſeſer Bandwurmbeſtie befreit worden, daß ich alles thun werde, was 
Alex Pfennig, Deſtillstion, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik. 


Stettin, den 8. Februar 1883. 


Durch die von Ihnen verordneten Mittel wurde meine Frau in ungefähr 1 Stunde vom Bandwurm 


Ferd. Geiſeler, Schiffseigner. 


In Greifswald bin ich Sonnabend im Deuſchen Hanfe, 
„ Stralſund Sonntag im Hotel Fürſt Bismarck. 

„ Paſewalk Dienſtag in Stuthmann's Hotel. 

„ Prenzlau Mittwoch im Schwarzen Adler. 


1 Reitknecht, der Kavalleriſt war, verlangt ſofort nach 
einem Rittergut Fr Lottig, Neuermarkt 7, 1 Tr. 


Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Diſchlerlehtling gegen Kof geld verlangt 


günſtigen Bedingungen vo kant. 


— — - ——ů 
Ein junges anſt. Mädchen ſucht eine telle 

käuferin oder zur Stütze der 

S. L. 80 in der Exp. d- 


Eine Schülerin, welche eine höhere Schule in Sten 


erzklopfen, Vollſein, Heißhunger abwechſelnd mit beſuchen ſoll, findet in einer gebildeten Familie liebe“ 
volle Aufnahme. 


j . 1 
en. — Bei Briefen. erbitte Marke geprüfte Lehrerin in der Familie ertheilt. 


Hugo Geissler tie Bifenin, Nied.⸗Sedlitz sei dresden. 


Nachhülfeſtunden werden durch 
Adreſſen unter 2. 20 in der Expedition 


Agenten 


gesetzlich erlaubter Staats- und Prämien- 
vel guter Provision an allen 
Orten angestellt. 

Offerten an A. Steiner, Berlin, « 
Kommandantenstr. 46, I. 


Einen Lehrling 


— 
0 
= 


ſucht für fein Kolonial- und Eiſenkurzwaaren⸗ſchäß 


per Oſtern reſp. 1. April d. J 


Roſen eu 48. 


— 


1 
Paul Witsenke, 


Lehrlings⸗Geſuch 
In unſerem Geſchäft iſt eine Lehrlimtelle unn 
Schreye & 9 
als Ver⸗ 
Off. unter 


Haus fre. 5, erbeten 


Bl., Kirchſatz 


a 


